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/ S a m m l u n g , einiger, die Bienenzucht 
^ « ^ besonders i n dem Churfürstlich-
Braunschweig- ̂ üneburgischen banden 
betreffenden Aussähe und Nachrichten 
aufhohe Veranstaltung herausgegeben, 

! von Adrabam GotthelfRästner,Rönigl. 
^ Grosbr. Hofr. p r o f der Machem, und 
Physik zu Göttingen, Mitgl ied der dasig. 
Rönigl Soc. der^vissenschaften undAel-
testen der das. Rönig l . deurschen Geselle 
schaft. Gotha und Göttingen, bey I o h . 
Christ. Dietrich, 1766. 8. 1 A 'ph 

Die Vortheile, welche die Hannoverschen 
Lande bereits aus der Bienenzucht erhalten, 
haben die gegenwärtige Sammlung verur¬ 
sacht, welche in der Absicht veranstaltet wor¬ 
den, den schon erlangten Nutzen noch zu ver¬ 
größern. H. Prof. Kastner, war ganz beson¬ 
ders fähig, dieses zum gemeinnützigen Ge¬ 
brauch bestimmte Werck zu besorgen. Es 
kommen darinn so wohl übersetzte, als auch 
deutsch geschriebene Stücke vor. Das erste 
ist die Untersuchung der Natur, Ordnung und 

Regieruttgsart der Biene», als lehrreicher 
und nützlicher Insekten, mit einem neuen, 
leichten und brauchbaren verfahren sie nicht 
nur in Colonien, sondern auch in gemeinen 
Stöcken lebend zu erhalten. Eilt Geheimnis, 
das den vorigen Zeiten unbekannt gewesen ist, 
und ietzt zum Nutzen des mettschltchen Ge¬ 
schlechts bekannt gemacht wird; aus Beob¬ 
achtungen und Erfahrungen verfaßt v .Hrn. 
Johann Thorley, von Oxford, nach der Lond--
ner Ausgabe von 1765. inzvoins Deutsche 
übersetzt. Hierauffolgen allgemeine Bemer-
ckungen, welche H. Prof. K. aus den Berich¬ 
ten gezogen, die auf gnädigste Verordnung 
Königlicher Regierung in Hannover, derBie-
nenzucht wegen, erstattet worden. Ferner, 
das Ausschreibelt von der Königl. Churfürst!. 
Cammer in Hannover, 1765. Alsdenn An-
werckungen, wegen der Bienenzucht. Auf¬ 
satz von der Vermehrung und Verbesserung 
der Bienenzucht, sonderlich durch aufgesetzte 
Schieber- oder Coloniekörbe. Gedancten ü-
ber die Mittel , durch welche die Bienenzucht 



im Lande zu vermehrm. Die zn einer vor¬ 
theilhaften Bienenzucht erforderliche Obstr-
vanz. Gutachten über einige die Bienenzucht 
betreffet^e Anmerckungen^nebst Verbesserung 
gen dazu. Weitere Anmerckungen, über die¬ 
ses nützliche Insekt. Neue Emdeckung, wie 
das Wachs von den Vienen komlutt Auszug 
aus einem spanischen Buche, von der Bienen¬ 
zucht, welches zuMadru 1747. in 8vo unter 
folgenden Titel herausgekommen: Neue 
Kunst, die Bienenstöcke zu vermehren; sichere 
Vorschriften die Bienen zu warten,und Honig 
und Wachs in Menge zu erhalten :c. Durch 
Dr . Don Diego De Torris und Villaroel. 
H. Pr.j K. hat dieses aus der zahlreichen 
Sammlung von Bienenbüchern, lvomit die 
Universitäksbibliotheck in Göttingen vermehr 
ret worden, gewählet, um das Nützlichsie dar¬ 
aus den Deutschen bekannt zu machen. Die 
Nachrichten von der Bienenzucht in Cnrland 
machen den Beschluß dieser lesenswürdigen 
Aufsatze, welche eine genauere Aufmercksam-
keit iedes patriotistl) gesinnten Liebhabers der 
Oekonomie verdienen^ 

Kostet, in Wich. Gottl. Korns Buchhand¬ 
lung, 2O sgr̂  

N . Siegmund Iac.VaumFarten5, 
Geschichte der2^eligionspartt)eyen. Her-
ausgegeden, von D. Johann Salomon 
Semler, dcr Heil Schrift Doccor und öf¬ 
fentlichem Se-
minari i Director, auch der Ixömgl und 
Halderstädtiscken Freytlsthe Ephorus auf 
der Rönial. preußl. Fnedrichsu^versi-
tae zu Ha^le. Halle bey I o h . Just Ge-
dauer, 766. in^^to. yAlphab. 3Bogen' 

Niemalen ist ein Werck von der unterschie-
deuen Art, wie das gegenwärtige zu beque¬ 
mer 3eit erschienen. Der Hang unserer Fei¬ 
ten, über Religionswahrheiteu despotischem-
theile zu spreche; und zwar meist ohne die gê  
hörige Emsicht, ist eine Cache, von der wir 
wünschten, daß sie nicht so nwde wäre. Die 

Dogmatijchm Einwürfe find ißtziemlich abe 
genutzt, man ist es müde sie zu wiederholen^ 
dcrfte oft sind so widerleget worden: man hal 
itzt eine neue Gattung von Waffen ergriffen, 
die etwas bequemer uud leichter zu seyu 
scheint: die Historie muß dieselbigen herges 
ben: und wenn diese nicht zulänglich ist,streisi 
man, ohne es sich übel zu nehmen, nicht selten 

' in das Reich der Erdichtung.. Es ist möglich, 
darunter diesen Widersachern zuweilen einige 
vorkommen, die blos aus Unwissenheit irre ge? 
hen, und denen ieder erwünscht seyn würde, 
der sich zu rechte weisen könnte^ Wenn wir 
ihnen ratheu sollen, ft könnten wir kein voll¬ 
ständiger und brauchbarer Buch, als dieseGe-
schichte derRellgionspartheyen, zu ihrer völli, 
gen Beruhigung vorschlageu. Freylich tön¬ 
ten sie nur die ersten drey Abschmtte unmittel¬ 
bar nutzen. Allein nmn würde sich auch irren, 
wenn man. in der Ueberredung stünde, als 
glaubten wn> daß Baumgarten dasselbe eip 
gen.llch vor dergleichen Personen bestimmt 
hätte. Nein, wir wollten hier nur einen Ne¬ 
bengebrauch anzeigen Die .pauptbesiim^ 
mung findet man m des vortreftichen Verfasi 
sers Vorrede zu der Gesch. der Rcligionspart. 
in8vo angefüyrer. Esist vorzüglich den îebis 
habern der Theologie, und bellen, die sich The¬ 
ologen nennen^ gewidlnet. Diese werben 
durch Hülffe desselben mit wahrer Aufklä¬ 
rung, die Kirchengeschichte und Polennt nutzen 
können«. Es silld hier tue vollständig nacl/ge^ 
schriebenen Vorleznngen Baumgarmw gê  
tren und genau, so w e er dieselben t. 1.1754. 
und 55. gehallen, gellescrt lvordcn. Wir ^ 
bensienurelncrzuverlaßlgen 3cachftl)rist, die 
vor uns liegt, verglichen, und tonnen dayer 
unsere iieser versichern^daß weder cnuas sl enn 
des eingenl scht, noch von dem Baumgarcew 
fchen Vortrag ausgelassen worden^ Die Ver? 
schicdclchei t, welcl)e wlr bey dlesfr Vergieß 
chung benrcrttt haben, belrift bws glelchgülti^ 
ge Äubdrü cte, und zuweüen bequemere Ver> 
bmdungen der Rede. 4?. M^ Bertram, yal 



bey dem Veranstalteten Abdruck seiner von 
ihm nachgeschriebenen Vorlesungen zugleich 
die Handschriftlich nachgelassenen Aufsätze 
B^umganens damit zusammengehalten, und 
das, was in demselben von dem mündlichen 
Vortrage verschieden gewesen, in den Anmer-
ckungen beygefügt. Es wird den Liebhabern 
Ver theologischen Litteratur nicht unangenehm 
seyn, wenn sie hier verschiedene Beylagen an¬ 
treffen. Zu Ende des ersten Abschnitts, steht 
ein weitläufiges Verzeichnis derfreygeisteri-
schen Schriften, die in Bamngartens Nack)-
richten von einer hallischen Biblio^heck, und 
von merckwürdigen Büchern beschrieben sind. 
Anser den Titeln liefet man auch den Haupt¬ 
innhalt und dieBeurtheilung dieserSchriften. 
S . 129—174. Der Anhang zum dritten Ab¬ 
schnitt, besteht aus einem Verzeichnis von jü¬ 
dischen Schriften, aus der hallischen Biblio-
theck, und Nachrichten von merckwürdigen 
Büchern. S . 340—66. zumvierten Abschn. 
ist der furze Begrif der muhammedanischen 
Theologie,weichen:Adr.Relalld, ausdemA-
rabischen lateinisch übersetzt, deutsch beyge¬ 
fügt. S . 409—15. Der Anhang zum sech¬ 
sten Abschnitt / ist aus der OmelNone onko» 
äoxa, nach der Uebersetzung aus dem Rußi¬ 
schen. S . 566—82. Fum siebenden Abschtf. 
ist hinzugekommen: 1) Nachricht vorr den 
Nestorianern, oder Chaldaern,. aus H. D . 
Semlers Kirchengeschichte des zehmen Jahr¬ 
hunderts. 2) Ethiopisches- Glaubensbe¬ 
kenntnis Kaysers Claudii, von 1555. ausPet. 
Heylings iieben, vozr D . H. Michaelis^ 3) 
(.'ttnt^llic) iiciei Xnneincae eccleiiäi.', aus Io l ) . 
IoachilN Schröders l I^lauro lin^uae ^rme-
ziicae anriĉ uao <̂  ^oüi^nlae.. S . 620—34. 
ZUM achten Abschll.l'01 ma iuimnenn p̂  o le i l i 
oniz ticlt̂ i aus l n IV. Bulle von 1564. S . 654« 
f. Endlich befindet sich von S . 1172—78^ 
der Aufsah Nu las von Amsdorf: daß die 
riopolirio ^ gute Wercke sind zur Seligkeit 
scl/ndlich) eine rechte wahre christliche ? i ^ o -
<mo sey, durch die Welligen Paulum und^lp 

therum gelehrt unb gepredigt, aus einer Ab¬ 
schrift des sel. Past. Baumgarlen abgedruckt. 

Wi r glauben nicht, daß jemand an D . 
Baumgartens vorzüglich gründlichen Beuv-
theilungskraft und auserordentlichen Belesen¬ 
heit zweifeln wird, sonst wollten wir ihm zum 
Beweise derselben die Abschnitte von den Dei-
stw, Antitrinitariern und enthusiastischen 
Partheyew empfehlen. 

Kostet, 3 Rthlr. 

A l e i n e Abhandlungen, einiger Ge¬ 
lehrten in Schweden, über verschiedene 
in der Physik, Chemie, und iNineralogie 
laufende Mater ien. Erster B a n d , aus 
den: Schwedischen übersetzt. Ropenha-
gen und Leipzig, bey Franz Christ. M u m -
mens W i t w e , i /66 . pon 262. Se i ten , 
in gvo. 

Der Herr Üebexsetzer hak bey seinem Auf¬ 
enthalt in Schweden verschiedene einzeln ge¬ 
druckte kurze Abhandlungen, die selten in an-
dem Landem bekannt werden, gesammlet, 
und die auserlesensten davon, zum Gebrauch 
seiner Landsleute hlemit allgemeiner bekannt 
zu machen gesucht. Wahre Kenner werden 
ihm sehr verbmlden seyn, daß er diese wichti¬ 
gen Stücke in eiuer getrauen Uebersetzung ge¬ 
liefert. Die Probierkunst von Herrn Matthi¬ 
as Krappe, ist die weitlauftigste Abhandlung; 
dle übrigen: vom Nutzen des Kalctstems, 
bey Schnwlzung der Eisenerze; von derSchei-
düng des Goldes und Silbers; vom Quarze, 
von der Calcinanon der Metalle nn Auer ; 
von den Eigenschaften der Erzgeburge sind 
kürzer,und haben verschiedene schwedijcl)e Ge¬ 
lehrte zu Verfassern. Die Deutlichkeit, Ord¬ 
nung und Gründlichkeit, welche in diesen 
schätzbaren Abhandlungen herrscht, wird den 
Wunsch des Naturkundigen erregen, eine 
Fortjetzung von dergleichen lesenswürdigen 
Stücken z" schell. 

Kostet, l o sgr. 



>_M. B r e s l a u . 

A ^ o n ber bett 5ten dieses eingefallenen Sonnenfinsternis, habe ich b(y sehr günstig M 
^ wordenem Himmel, welcher zwar häufiger Wolcken wegen bis nachmittags gegen 
4 Uhr die Hofnung zu einer genauen Beobachtung zu benehmen schien, und zur Berichti¬ 
gung der Uhr nur lomahl übereinstimmende Sonnenhöhen zu beobachten verstattete, fol¬ 
gende Größen der zunehmenden Finsternis mit dem Kirchischen Mikrometer durch ein 
6fäßiges Fernrohr gemessen/ zur Beobachtung des Anfangs aber mich eines i2fußigen 
bedient, und zwar in so weit genau, als »es mein anhaltender Wunsch nach einem unveran-
b/rlichen astronomischen Quartier verstatten tonte. 
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die Sonn« von den Wolcken 

Johann Ephraim Scheibe!, 
Prof. 


